Zeitung. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerstraße 255. 


Dienſtag, den 30. Januar. 


Adolph, Sonnen⸗Aufg. 7 U. 51 M. Unterg. 4 U 37 M. — Mond⸗Aufg. 6 U. 26 M. Abds. Untergang bei Tage. 
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Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 25 9. 
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Inferafr werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom- 
men und foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 4 
1877. 


Abonnements-Ein ladung. 
Für die Monate Februar und 
März eröffnen wir auf die 
„Thorner Zeitung“ 
ein Abonnement für Hieſige zu 1 Mark 
9 Zi und für Auswärtige 1 Mark 
Die Expedition der „Thorner Itg.“ 


In dem Fürſtenthum Lichtenſtein herrſchte 
bei der Bevölkerung große Unzufriedenheit 
wegen des vom Landtage votirten Münzgeſetzes, 
durch welches die Goldwährung in dem Ländchen 
eingeführt wurde Eine Deputation rückte dem 
Landesverweſer, der auf Schloß Vaduz ſeinen 
Sitz bat, auf den Leib und dieſer verſprach die 
Abſtellung der Beſchwerden beim Fürſten Johann, 
der in Oeſterreich reſidirt, zu befürworten. Ein 
Feldkirchener Telegramm der Wiener Zeitungen 
vom 23. Januar meldet nun: „Der Fürſt von 
Lichtenſtein löfte den Lichtenſteiniſchen Landtag 
auf, ordnete die Neuwahlen und die nochmalige 


ermitteln, welche Stellung die verſchiedenen euro» | Folglich wird kein Amendement zu der Adreſſe in 


päiſchen Kabinete Angeſichts der Weigerung der 
Türkei, die Vorſchläge der Mächte zu acceptiren 
und der in Folge deſſen eingetretenen Auflöjurg 
der Konferenz einzunehmen beabſichtigen und 
dann, wenn möglich, die Mächte für eine ge⸗ 
meinſame Bewegung gegen die Türkei zu verei⸗ 
nigen. Nur wenn ſich dies als gänzlich unmög⸗ 
lich erweiſen ſollte, würde Rußland auf eigene 
Rechnung handeln. Der Gedanke, daß Rußland 
ſich mit dem Fehlſchlagen der Konferenz zufrie⸗ 
dengeben würde, iſt wohl nicht einen einzigen 
Augenblick gehegt worden. 


Erwiderung der Thronrede geſtellt werden. 

Der merikaniſche Zolltarif, der am 1. Ja⸗ 
nuar 1872 in Kraft trat und von der letzten Re⸗ 
gierung geändert wurde, iſt von der neuen Ru 
gierung am 1. Dezember wieder auf den alten 
Fuß geſtellt worden. 

— . ;⅛ n —m ̃ 


Deut ſchlan d. 


Berlin, den 27. Januar. Um 1 uhr 
begab ſich S. M. der Kaiſer mit den Prinzen 
ins Schloß zur Abhaltung eines Kapitels des 


Geschichtskalender. Vorlage des Münzgeſetzes an den neuen Landtag Der Konflikt Rumäniens mit der Türkei | hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Es folgte 
* bedeutet geboren, I gestorben. zur verfaſſungsmäßigen Behandlung an. Das iſt noch nicht beigelegt. Die rumäniſche Regie- aus dieſer Veranlaſſung im Palais ein Diner, 
30. Januar. neue Münzgeſetz wurde bis auf Weiteres ſiſtirt.] rung bat die Antwort Safvet Paſchas, daß vie | zu welchem die anwesenden Ritter gen. Ordens 


1649. + Karl I., König von England, Schottland und 
Irland, 1625— 1649, * 19. November 1600 zu 
Dunfermline in Schottland, zweiter Sohn Jacob's, 


herrschsüchtiger ungerechter Fürst, Verfolger der 


schottischen Presbyterianer und englischen Pu- 
ritaner, wird als Tyrann und Staatsverräther 
vor dem Palaste Whitehall zu London öffentlich 
hingerichtet. 


Es herrſcht freudige Stimmung im Fürſtenthume.“ 

Der Federkrieg zwiſchen der deutſchen und 
franzöſiſchen Preſſe kaun nun wohl als beendigt 
angeſehen werden. 

Ueber die zwiſchen Deutſchland und Spa⸗ 
nien ſchwebenden Angelegenheiten verlautet nichts 
von aktueller Bedeutung. Uebrigens hat die 
Nachricht von der Entſendung der deutſchen 


türkiſche Verfaſſung die internatienalen Verträge 
nicht zu alteriren vermöge, und daß demgemäß 
die Beziehungen Rumäniens zum türkiſchen Reiche 
die nämlichen bleiben würden, wie vor der Ver⸗ 
faſſung, etwas zweideutig gefunden. 

In dem Handelsverkehr zwischen Ru ßland 
und China iſt, wie der „Pall Mall Gazetta“ 
gemeldet wird, in Folge eines Prohibitivdekrets 


ſo wie die Botſchafter von Oeſterreich⸗Ungarn u. 
Rußland geladen waren. 

— Die Stichwahlen haben hier den Sieg 
der Forſchrittspartei in allen drei Wahlkreiſen 
ergeben. Im erſten ſiegte Hirſch mit 5595 
Stimmen über Forckenbeck (5237) im zweiten 
ſiegte Klotz mit 11,277 Stimmen über Forcken⸗ 
beck (4993.) und im dritten Wahlkreiſe ſchlug 


1804. Die allürte osterreichisch-preussische Armes un-] Korvette „Vineta“ nach den Suluinſeln in der der chineſiſchen Regierung ein vollſtändiger Still- | Herz mit 11,718 Stimmen den Socialdemokra⸗ 
ter dem Oberbeiehl des preussischen Feldmar- ſpaniſchen Preſſe ein ſehr verſchiedenes Echo ber» ſtand eingetreten. Das Dekret ift veranlaßt | ten Rakow, auf den 6070 Stimmen fielen. 
schalls Wrangel ist in Holstein längs der schles- | vorgerufen. „Epoca“ zeigt ſich bereit, Deutſch.] worden durch den Argwohn, den Oberſt Przevals⸗ — Behufs weiterer Durchführung der 

5 wigschen Gränze aufgestellt, 5 land die vom Fieber und Piraten heimgeſuchte | ky's Forſchungsexpedition und andere ruſſiſche] Münzreform iſt dem Bundesrathe ein Plan für 

69. Das amerikanische Repräsentantenhaus giebt den | Kolonie zu überlaſſen, während die offiziöſe „Poli. 


Farbigen das volle Wahlrecht. 


Politiſche Wochenüberſicht. 
Im Laufe der letzten Woche hat fich die 


tica“ konſtatirt, daß die „8 Kanonen und 20 
Mann Beſatzung“ dort acht ſpaniſche Kriegsſchiffe 
und verſchiedene Kanonenboote finden würden. 
Dieſe feindfelige Bemerkung ſtimmt indeß wenig 


Bewegungen längs der chineſiſchen Grenze, denen 
in China feindselige Abſichten untergeſchoben 
werden, erweckt haben. Das kaiſerliche Dekrekt 
nnterfagt den Handelsverkehr mit Rußland 
gänzlich. 


jahre 1777/78 vorgelegt worden 


die Ausprägung von Reichsmünzen im Etats⸗ 
An dem nach 
dem Münzgeſetze auszuprägenden Geſammtbetrage 
der Silbermünzen (10 A. pro Kopf der Der 


völkerung) fehlt nach den neueſten Ausweiſen 


Lage der inneren und äußeren Politik kaum mer | zu den Erklärungen, die ſonſt von hochofſiziöſer Die chineſiſche Geſandſchaft, die in London | nur noch ein Betrag von ca. 40 Mill. Mark; 2 
entlich verändert. Das Abgeordnetenhaus hat | Seite zwiſchen Deutſchland und Spanien ausge- eingetroffen ift, hat in erſter Reihe den Zweck, derſelbe ſoll lediglich in 2 A., u. 50 Pfennig 4 
am Mittwoch feine Plenarfigungen wieder auf- | tauicht worden find und fie illuſtrirt in ſehr be. | eine Prolongirung des Vertrages von Tientfin, | Stücken ausgeprägt werden. Die Prägung von 83 
genommen, einige kleine Gejegentwürfe bereits] zeichnender Weiſe jene abſurden Gerüchte über | der im Jahre 1858 nach dem Friedensſchluſſe] Goldmünzen auf Reichsrechnung ſoll demnächſt 
definitiv erledigt, jo daß dieſelben nur noch der | einen geheimen Vertrag zwiſchen Deutſchland u. | zwiſchen England und China unterzeichnet wurde, | in größerem Umfange wieder aufgenommen, aber 2 
| uſtimmung des Herrenhauſes bedürfen. Der Spanien, die wie vor einiger Zeit ſelbſt in ernſt⸗ zu ratifiziren. Ferner überbringt fie eine De⸗ | auf die Prägung von Kronen (10 . und 
taatshaushaltsetat iſt in zweiler Berathung | baften fränzöſiſchen Blättern gefunden haben. peſche, welche die demüthigendſten Entſchuldigungen] halben Kronen (5 ) beſchränkt werden; die ; 
geſtern in Angriff genommen worden und es Die Konferenz in Konſtantinopel iſt unter der chineſiſchen Regierung wegen der Yunnans | weitere Prägung von Doppelkronen bleibt alſo 2 
dürfte die Arbeit in der nächſten Zeit rüſtig ge- | den Beifallsruſen des halben Europa zu Grabe affaire enthält. Schließlich iſt fie beauftragt, der Prägung auf Privatrechnung vorbehalten. 
fördert werden. Heute finden nun die letzten | gegangen und die türkiſche Staatskunſt befindet | der Königin von England und Kaiſerin von | Zur Ausprägung in 10. und 5, Markſtücken . 
Stichwahlen für den Reichstag ſtatt, durch welche] Nic auf dem Höhepunkte des Glanzes. Ob fie | Indien Verſicherungen der Freundſchaft und ſollen vorläufig 40,000 Pfund Gold angewieſen f 
das Endergebniß feſtgeſtellt wird. Nach den in ſich anf dieſem Punkte erhalten wird, iſt die [Achtung ſeitens der verwittweten Kaiſerin von | und die Prägung beider Münzſorten in gleichem 
der „Prov. Corr. veröffentlichten Berechnungen [Frage. Bei der Uneinigkeit der Nationen und China zu überbringen. Verhältniſſe erfolgen, vorbehaltlich ſpäterer an⸗ 
find am 10. d. Mts. im ganzen deutſchen Reihe | der Verſchiedenheit der Intereſſen aller Groß⸗ Die Seſſion des englichen Parlaments ber derweitiger Beſtimmung. Von der einem Bes 
von der Geſammtzahl von 397 Wahlen 327 end» ſtaaten war es der Türkei nicht ſchwer, einen [ginnt am 8. Februar. Wie die „World“ erfährt, ſchluſſe des Bundesrathes vorbehaltenen Degra⸗ 
gültig vollzogen, jo daß noch 70 engere Wahlen diplomatiſchen Erfolg zu erringen. In der Aud- hielten die Führer der liberalen Partei vorige | dirung der Silberthaler zu Reichsſilbermünzen f 
en vollziehen bleiben. Was insbeſondere den | nutzung des Erfolges wird aber Midhat Paſcha [Woche ein Meeting, um über die Politik der | ift zur Zeit noch keine Rede, da nach der An⸗ g 
— Ausfall der Wahlen in Preußen betrifft, fo find | erſt beweiſen müſſen, ob er der Meſſias ſeines | Opposition in Bezug auf die orientaciſche Frage ſicht der Reichsregierung der noch in Zirkulation 
am 10. d. Mis von 236 Wahlen 185 endgül⸗ | Volkes iſt. Rußland ift nicht unthätig und es zu einer Verſtändigung zu gelangen. Der Mate befindliche Betrag an Silberthalern ein jo bo 
tig vollzogen, in 51 Wahlbezirken wurden engere | wird vielleicht für ſeine Operationen den geeigne- quis von Hartington und Lord Carlingfort be. her iſt, daß durch Degradirung der Silberthaler E 
Wahleu erforderlich. Ueber einige Stichwahlen | ten Augenblick wählen. Zunächſt jollen die Ber fanden fi unter den Anweſenden. Es wurde | zu Reichsſilbermünzen der Vorrath an letzteren 8 
iſt die Entſcheidung bereits erfolgt. mübungen Rußlands darauf gerichtet ſein, zul beſchloſſen ſich vor der Hand paſſiv zu verhalten. | über den Bedarf hinaus geſteigert werden würde. 8 
— — BZ— — nenn — — — — — — — —ä— . . .. — — —— — —— —— Er. 
D Ö ich unter dieſen Räubern gelebt, zu welchen auch Schützling, blickte vorſichtig um ſich, und ſagte „Wunderbar! unbegreiflich! Kaum vermag 
ie Räuber am Oſageſtrom. mein Mann geböcke, he una ia 3 Kampfe dann halblaut zu en = 5 ich vn Worten zu ionen Fat: aber % 
E 1 % | getödtet ward. Ich habe Menſchen plündern „Lady, habt Ihr jemals von Ronald Bo- nehmt Ihr an, daß er mir zu Hilfe kommen x 
j ” Erzählung aus dem Weſten Amerika's und morden ſehen, ohne je etwas dabei zu ‚fühe | nardi, dem großen „Räuberhauptmann“ ger wird?“ a * 
i von len, wenn ich aber Euch anſehe, gedenke ich | hört?“ „Um diejenigen zu beſtrafen, die das Geſetz ir 
Mary Dobson. meiner eigenen, ſchuldloſen Jugendzeit, und möchte „Ja,“ entgegnele Emily, die Sprecherin gebrochen haben!“ Be. 
\ SITE weinen wie ein Kind, denn wahrlich, La dy, Ihr | geipannt anblidend. „So gehören meine Entführer wohl auch zu 
\ : ortſetzung.) dauert mich, ich fühle Mitleid mit Euch.“ „Er lebt in dieſer Gegend!“ ſeiner Bande?“ 8 2 
Bleich und zitternd verharrte Hetty Borgan „O dann, gute Hetty, ſeid mir zur Flucht „Wie, er lebt in dieſer Gegend?“ rief er⸗ „Ja, ſowie der, welcher ſie gedungen hat.“. 
einige Sekunden an der Stelle, wo er fie ver⸗behiflich!“ rief Emily, ſich ihr zu Füßen wer- ſtaunt das junge Mädchen. „Ronald Bonardi „Ihr meint doch nicht etwa — — 2 


llaſſen, dann näherte ſie ſich der Thür, und ſah 
dem Davonreitenden une: ah nach, der 
ihm nichts Gntes verhieß. 8 
5 Sobald ſie ſich überzeugt, daß er wirklich 
88 war, prüfte fie nochmals die nächſte Umge- 
Ri, der Höhle, ſchloß dann die Thür, und 
. ſich ſchnell dem jungen Mädchen zu, 
as ſchmerzlich weinend, ein Bild des Jammers, 
auf dem Strohlager ſaß. 
lb „Lady“, ſprach Hetty, leiſe den Arm Emi⸗ 
„198 berührend, während ihre Stimme bebte, 


* 


»»Lady, uns droht Gefahr Euch und mir!“ 


chweigend richtete die Weinende ihren 


en kummervollen Blick auf fie, 


> „Uns droht Gefahr, Lady, wiederholte die 

Wahrſagerin, denn unter allen Schurken, die ich 

je kennen gelernt, hat John Webber nie ſeines 

Gleichen gehabt!“ 

1 „Ja, Du haſt Recht, wir ſchweben wirklich 
n Gefahr,“ entzegnete Emily ihre Thränen trock⸗ 

gend und Hetty 's Hand ergreifend, „um fein 


Ziel zu erreichen ſcheut er ſelbſt vor ſchwär ! t 8 ko i im zi iellei i 3 
, zeſter r? O, ſprecht! ſagt, was können wir vor allen Menſchen geheim zu gan Vielleicht kommt John Webber und verfolgt mich 
That nicht zurück. 5 Nane i : „Das ſchwöre ich Euch feierlich, erwiderte u. dann iſt es um mich geſchehen. Vielleicht auch 
Hetty = weiß es, ja ich weiß es,“ ſtimmte „Uuẽſer Vorhaben ift mit der größten Ges | ernft das junge Mädchen. kann ich die Höhle nicht finden, verirre mich und 


ich i „Während er mit Euch ſprach, habe 
ih ihn beobachtet und Alles gehört, auch Eure 
Bitten und Erwiderungen, die mich zu Thränen 
gerührt haben. Ladh, jeit ſechszehn Jahren habe 


in 


fend. „Steht mir bei, daß ich von bier fort 
komme, und eine reiche Belohnung werd Euch 
dafür 80 Theil werden!“ 

„Ich habe ben beſten Willen, glaubt es 
mir; allein was kann ich für Euch thun? Ihr 
ſeid viele Meilen von Eurer Heimath entfernt, 
und würdet ſicherlich auf dem Wege dahin entdeckt 
werden, und mein Loos wäre dann augenblidli« 
cher Tod.“ 

„O, mein Gott! Du allein kannſt helfen!“ 
5 Emily ſchmerzlich; „darum verlaſſe mich 
nicht.“ 5 

„Still, ſtill, Lady, weinet nicht wieder, ich 
kann es nicht ſehen. Steht auf, Ihr dürft vor 
mir nicht knieen, Ihr, die Ihr jo gut und rein 
ſeid. Steht jetzt auf, und ich Berge Euch, 
zu thun, was ich kann und ſollte es mir auch 
das Leben koſten; denn es giebt noch einen Aus⸗ 
weg für Euch, wenn er nur nicht fehlſchlägt.“ 

„Einen Ausweg?" rief Emily in hoͤchſter 
Spannung aufſpringend. „Einen Ausweg jagt 


fahr verknüpft, L. Lady, und kann auch, fehlſchla⸗ 
gen —“ 

„Aber, ich bitte Euch, ſprecht!“ 

Die Wahrſagerin , obgleich allein mit ihrem 


und ſeine Bande halten ſich hier noch immer 
75 

„Still, ſtill, ſprecht nicht jo laut!“ entgeg⸗ 
nete Hetty, bereits aufgeregt durch das Vorha⸗ 
ben, welches fie auszuführen gedachte. „ Sollte uns 
Jemand belauſchen, jo iſt mein Leben dahin! Der 
berühmte Bonardi aber wohnt in dieſer Gegend 
und zu ihm muß ich gehen, wenn Euch Hilfe 
werden ſoll!“ — 

„Hetty! was ſagt Ihr!“ ſprach erſtaunt das 
junge Mädchen. „Um mich zu retten, wollt Ihr 
Euch an jenen ſchrecklichen Men ſchen wenden?“ 

„Dies iſt der einzige Ausweg, Lady, es 
giebt kein anderes Mittel, Euch aus John Web» 
ber's Gewalt zu befreien! Ihr habt von Ronald 
Bonardi nichts zu befürchten, er iſt nie 
grauſam gegen die Frauen geweſen, und hat, wie 
ich gehört, erft ein Geſetz erlaſſen, das Denſen 
gen mit dem Tode bedroht, der Hand an, ein 
Weib legt. Er war es auch — aber Ihr müßt 
mir heilig ſchwören, das, was ich Euch geſagt, 


„Er alſo war es, der — —.“ die letzten 
Ra Emilys l 


Worte vernahm [ aber Ohr nur 


voll erwiderte ſie: 


ganz leiſe und ebenſo überraſcht, wie gedanken⸗ 


„John Webber!“ ; 

„Großer Himmel!“ rief Emily, in unbe⸗ 
ſchreiblichem Staunen ihre Hände zufammens 
ſchlagend. Ense De 8 ſein, Hetty? — 

t John Webber ein Ban 

= ER es iſt wahr, Lady, er bat ſich aufs 
nehmen laſſen in den Bund. Wenn aber einer 
erfährt, daß ich Euch dies geſagt habe, ſo werde 
ich keine Minute meines Lebens ſicher ſein.“ 
„Seid unbeſorgt, Hetty, ich werde Euch nicht 
verrathen. 7 jedoch ſagt mir, was beab⸗ 
ſicht Ihr zu t un?“ 

„Nun, einfach den gefährlichen Schritt wa⸗ 
en, der mir vielleicht das Leben koſten wird; 
doch ich thue es Euretwegen, und muß ich ſter⸗ 
ben, ſo habe ich doch etwas Gutes vollbracht. 
Sogleich verlaſſe ich Euch, um die Höhle, die 
hier in dieſer Gegend ſein muß, und in der noch 
Ronald Bonardi wohnt, aufzuſuchen; kann ich 
fie finden und treffe ich ihn darin an, fo find 
wir gerettet und Euch geſchieht kein Leid mehr. 


große Gefahr dabei; doch 
den Gang nur unternehmen. Und wenn 
nicht wiederkehre, Lady, wenn Ihr Hatty 


werde von Raubthiren zeriſſen — es iſt immer 
uretwegen will E 8 


Dagegen fol die Einziehung bezw. Einſchmel⸗ 
zung der Silberthaler möͤglichſt veſchleunigt wer⸗ 
denz eine Maßregel, deren Durchführung um fo 
leichter zu bewerkſtelligen iſt, da die Anſammlung 
der Silberthaler in den öffentlichen Kaſſen, na- 
mentlich in der Bank, unvermindert fortdauert. 
Nach dem oben erwähnten Vorſchlage würde die 
Ausmünzung im Jahre 1877/78 alſo den Vor⸗ 
ausſetzungen, von denen der preußiſche Münzetat 
ausgegangen iſt, ſchon inſofern nicht entsprechen, 


in Doppelkronen verzichtet wird. Die Ausprä⸗ 
gung in Kronen wird nicht 25 Millionen M, 
ſiondern 27,9000,000 M., die in halben Kronen 
aber eben)o viel, nicht 50 Millionen Mark be⸗ 
tragen. 5 
— Die Abgeordneten Schumann, Eberty 
und Zelle bereiten einen Antrag vor auf Ein 
ziehung der Domſtifte Merſeburg, Naumburg 
unnd Brandenburg unter Schonung erworbener 
Rechte. f 
h Breslau, 26. Januar. Reſultat der hie⸗ 
ſigen Stichwahlen. Im Oſtbezirk erhielt Lasker 
29929, der Sozialdemokrat Bäthke 7816, im 
Weſtbezirk Hänel 10,529, der Sozialdemokrat 
Kraecker 7124 Stimmen. Somit ſind Lasker 
Hänel gewahlt. 


und 

= Löwenberg, 26 Januar. Bei der Stich⸗ 
wahl im hieſigen Wahlkreiſe trug Michaelis 
(nat. lib.) mit ca. 7900 St. über ſeinen kleri. 
kalen Gegenkanditaten Renner, der nur ca. 3200 
Stimmen erhielt, den Sieg davon. 

5 Dinkelsbühl, 27. Januar. Vei der hie⸗ 
ſien Stichwahl ſiegte Erhard (bair. Fortſchr.) mit 
845 St. über den deutſch⸗konſervativen Gegen» 
kandidaten Luthard, der 5877 St. erhielt. 

RE — Geſtern fand im Reichs- Eiſenbahn⸗Amte 
eine Konferenz mit techniſchen Direktoren deut⸗ 
ſcher Eiſenbahnen ftait, behufs der Verſtandigung 
über ein gemeinſames Formular für die Faͤhr⸗ 
1 berichte der Zugführer (Fahrrapporte, Zugbegleit⸗ 
ſcheine). Der Fachmann weiß, daß dieſe Be⸗ 
richte von der größten Wichtigkeit für die Sicher⸗ 
heit, Ordnung und Regelmaßigkett des Fahr⸗ 
dienſtes find, und auch der Zugſtatiſtik u. . w. 
zum Theil als Grundlage dienen. Wie die Nat. 
Ztg. hört, hat die Berathung ein befriedigendes 
Ergebniß gehabt. Die Berufung ähnlicher Kon- 
ferenzen Seitens des Reichs⸗Eiſenbahnamts ber 
hiufs einer Verſtändigung auch über verſchiedene 
andere im allſeitigen Intereſſe einer einheitlichen 
Regelung zuzuführenden Einrichtungen ſoll für 
die nächſte Zeit in Ausſicht ſtehen. 

. Wie man uns aus Gotha 26. Januar 
ſchreibt, haben die ſtädtiſchen Organe aus An⸗ 
aß der von ihnen früher ſchon genehmigten Eins 
führung der fakultativen Feuerbeſtattung die Er⸗ 
bauung eines Columbariums beſchloſſen. Daſſelbe 
wird auf einem neu anzulegeaden Friedhofe er- 
| richtet und beſteht in einem offenen, zwei andere 
FPriedhofsgebäude, Leichenhaus und Leichenhalle, 
verbindenden Säulengange, welcher an ſeinen 
| Wänden in Niſchen und auf Konſolen die Ur- 
nen mit der Uuſche der durch Feuer Beſtatteten, 
ſowie Votivtafeln, Skulpturen und Bildwerke 
aufnehmen ſoll. Vorausſichtlich werden die neuen 
Gebäude, darunter das erſte Columbarium der 
modernen Welt, im Herbſt dieſes Jahres vollen⸗ 
det ſein und die Feuerbestattung ihren legalen 
Anfang nehmen. Der Siemens'ſche Verbren⸗ 
nungsapparat wird unter dem einen der Gebäude, 
der Leichenhalle, eingebaut werden, ſo daß die 
Veerſenkung des Sarges in dieſer Halle, wie viel⸗ 
fach auf idealen Bildern dargeſtellt, ſtattfinden 
wird. Mat. Zig.) 


ir? 


Ausland. 
Oeſterreich. Wien 26. Januar. Nach 


als auf die Ausprägung von 100 Mill. Mark 


der „Polit. Corr.“ find zwiſchen der Pforte und 
Montenegro direkte Friedens⸗Unterhandlungen im 
Gange. Die Pforte ſei zu Territorial⸗Abtre⸗ 
ungen an den Fürſten geneigt. Ferner ſei die 
Pforte entſchloſſen die Gouverneure für die 3 
inſurgirten Provinzen zu ernennen und ſie mit 
der Neuorganitation in denſelben zu beauftragen, 
auch in denſelben eine Polizeitruppe nach Art der 
öſterreichiſchen Gensdarmerie zu errichten, in wel⸗ 
cher die Hälfte aus Chriſten beſtehen ſoll. — 
Der Landtag von Tyrol iſt aufgelöſt und ſind 
die Neuwahlen angeordnet. 

— Zur Löſung der Bankfrage berichtet der 
„Peſter Lloyd“: „Der Stand der Angelegenheit 
hat ſich ſeit geſtern (24.) nicht geändert und 
wird ſich zwiſchen heute und morgen auch nicht 
ändern. Eine weitere Verhandlung der beider- 
ſeitigen Miniſter wird jetzt hier (in Peſt) nicht 
ſtattfinden. Der Kaiſer will ſelbſtverſtändlich die 
Angelegenheit einer reiflichen Erwägung unter⸗ 
ziehen, ehe das entſcheidende Wort geſprochen 
wird.“ Die Verhandlungen werden nach Wien 
verlegt, und ſoll die Entſcheidung noch im Laufe 
dieſes Monats erfolgen. Der „Lloyd“ bemerkt 
ſchließlich: „Daß die Ortsveränderung die Chan⸗ 
cen der Verſtändigung erheblich ſteigern werden, 
möchten wir einſtweilen nicht zu behaupten 
wagen.“ 

Peſt, 27. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes interpellirte Helfy das 
Miniſterium, wenn es zur Durchführung einer 
jelbftftändigen Nationalbank unfähig wäre, durch 
ſeinen Rücktritt es ermöglichen wolle, daß ſowohl 
die Bankfrage, als auch die übrigen noch ſchwe⸗ 
benden wirthſchaftlichen Fragen den Inteieſſen 
des Landes entſprechend geloͤſt würden. 

Frankreich. Paris, 26. Januar. Die 
Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer hat 
heute Gambetta zu ihrem Vorſitzenden erwählt. 
Daß die Wahlen der Republikaner durch die 
Rechte und die Bonapartiſten unterftügt worden 
find, erklärt man damit, daß durch die radikalen 
Schritte Gambettas eine Sprengung der repu⸗ 
blikaniſchen Fractionen erzielt werden wird und 
damit verschiedene Conflicte ſich ergeben werden, 
die einen fruchtbaren Boden für monarchiſche 
Beſtrebungen ergeben können. Gambetta dürfte 
inzwiſchen aber dochwohl aus der Vergangenheit 
Manches gelernt haben und ſich vor zu extremem 
Vor gehn hüten. 

— Die beiden Raspail werden am näch⸗ 
ſten Freitag auf den Tiſch der Deputirtenkammer 
einen Geſetzentwurf niederlegen, welcher den Prie⸗ 
ftern, Mönchen und Nonnen die Ehe geſtattet. 
Faſt die ganze äußerſte Linke und ein großer 
Theil der radikalen Linken haben dieſen Antrag 
unterzeichnet. Hauptzweck des Geſetzes iſt, den 
Männern und Frauen, die allerdings das Ge- 
lübde der Keuſchheit abgelegt haben, aber jpäter 
aus der Gemeinſchaft der katholiſchen Kirche 
austreten wollen, das Recht der Verehelichung zu 
geben. — Wie verlautet, iſt der Senator Re⸗ 
nouard Generalprokurator am Kaſſationshof, 
zum Groß Offizier, und der Biſchof von Gap, 
der vor einiger Zeit einen etwas „liberalen“ 
Hirtenbrief erließ, zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt worden. — Die Polizei hat Yves Guyot 
die Ermächtigung verweigert, öffentliche Vorle⸗ 
ſungen über „die Sittenpolizei“ und über „die 
Feier des hundertjährigen Todestags von Vol⸗ 
taire“ zu halten. 

Schweiz. Wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet 
wird, hat der Biſchof Lachat den von der chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde in Aarau neugewählten 
Pfarrer, Direktor Fiſcher in Luzern ſuspendirt 
und für den Fall, daß er nicht binnen 6 Tagen 
ſeine Unterwerfung anzeigt, ihn mit der großen 
Excommunication bedroht. 

Italien. Rom, den 26. Januar. Die 
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Krankheit des Papſtes ſcheint einen erſten Cha- 
rakter anzunehmen, die ſich wiederholenden Ohne 
machtsanfälle find nicht behoben worden und die 
Audienzen find vertagt. Nach den getroffenen 
Anordnungen im Vatikan iſt man daſelbſt auf 
das Hinſcheiden des Kirchenfürſten nicht unvor⸗ 
bereitet. 

Rußland. Die bereits angekündigte Note 
Gortſchakoffs an die europäiſchen Mächte in Be⸗ 
treff des Ausganges der Konferenzen iſt noch 
zurückgehalten. Es ſoll in derſelben die Forde⸗ 
rung aufgeſtellt werden, Europa müſſe nun nö» 
thigenfalls mit Gewalt die an die Pforte ge: 
ftellten Forderungen durchzuſeßen ſuchen und 
dieſe Aufgabe falle zunächſt auf den Dreikai⸗ 
ſerbund zurück. Der Pariſer Vertrag ſei nicht 
mehr bindend und Rußland könne feiner Miſ⸗ 
ſion für die Chriſten im Orient nicht untreu 
werden. Daß dieſe Eröffnungen auf die Kabi⸗ 
nete nicht beruhigend wirken werden, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

— Das wiener Tageblatt beſpricht in ei⸗ 
nem Leitartikel „Der kranke Zar“ die Nachricht, 
daß der Zar in Folge des Ausgangs der Kon⸗ 
ferenz in ein einer bedenklichen nervöſen Aufre⸗ 
gung ſich befinde. Das Blatt ſchreibt: „Unſere 
Berichte aus der ruſſiſchen Hauptſtadt melden 
mit aller Beſtimmtheit, daß der Zar mit einem 
Bruche behaftet iſt und ein ausgeſprochenes Nie⸗ 
renleiden ihn peinigt, das auf ſein Nervenſy⸗ 
ſtem einen zerrüttenden Einfluß übt. In einem 
kalten Klima wirken Nierenleiden viel heftiger 
auf die Konſtitution des Menſchen ein, als dies 
im Süden der Fall zu ſein pflegt, und die Fol⸗ 
gezuſtände ſtellen ſich weit raſcher ein, wenn 
nicht zu der sorgfältigen ärztlichen Behandlung 
die größte Schonung, die vorſichtigſte Diät und 
die volle Ruhe, die Vermeidung von Gemüthös 
aufregungen, die Enthaltung von den Genüſſen 
hinzutritt.“ 

Türkei. Die Rüſtungen der Türkei neh» 
men einen eifrigen, und wie ſcheint, auch erfolg 
reichen Fort ang. Zugleich iſt die drohende Stel⸗ 
lung derſelben Serbien und Rumänien gegen- 
über immer deutlicher, ſo daß in der Moldau 
bereits eine Adreſſe an die Kammer gerichtet 
wurde, in welcher die Bevölkerung bittet, die 
Nationalverſammlung moͤge beſchließen, daß Ru⸗ 
mänien unter keinerlei Bedingungen in einen 
Krieg verwickelt werde, die rumäniſche Armee 
demobiliſirt und die der Volkswirthichaft entzo⸗ 
genen Hände derſelben baldigſt zurückgegeben 
werden. 

— Aus Bukareß telegraphirt man: Die hie⸗ 
ſige Regierung hat die auswärtigen Kabinete 
benachrichtigt, daß ſie Angeſichts der von der 
europäiſchen Journalen berichteten Judenverfol⸗ 
gungen in Rumänien eine ſtrenge Enquete an⸗ 
geordnet hat, deren Reſultate ſie unverzüglich 
veröffentlichen wird. In der Bevölkerung 
herrſcht allgemeine Panik vor einem Einmarſche 
der Türken. 

Konſtantinopel, 27. Januar. General Ig⸗ 
natieff, Baron v. Werther, Graf Zichy und Ba⸗ 
ton v Calice find von hier abgereiſt. 

Nordamerika. Waſhington, 27. Januar. 
Die Repräſentantenkammer hat die von dem ge⸗ 
miſchten Comité vorgeſchlagene Bill betreffend 
die Eniſcheidung in der Präſidentenwahlfrage 
ebenfalls angenommen. Dieſer Beſchluß iſt im 
ganzen Lande mit großer Befriedigung aufge⸗ 
nommen worden. Die Verifikation der Wahl⸗ 
ſtimmen wird am nächſten Donnerſtag beginnen. 


Vrovinzielles. 


K. Schönſee, 27. Januar. (O. C) Ge⸗ 
gen die geſtrige Wahl ſind mehrere Proteſte ab⸗ 
gegangen, da Unregelmäßigkeiten vorgekommen 
. ———— 


fein ſollen. Die polniſche Parthei hat ſich hier 
dieſes Mal reger betheiligt und trug mit 4 Stim« 
men den Sieg davon. Von den Deutſchen wa⸗ 
ren mehrere durch Reiſen und Krankheit verhin⸗ 
dert am Wahlliſch zu erſcheinen und zwar waren 
es 5 Stimmen. 4 Landbriefträger hatten dieſes 
Mal ſich beeinfluſſen laſſen nicht wieder ihre 
Stimmen einem deutſchen Kandidaten zu geben 
ſondern dem polniſchen. 

Marienwerder, den 26. Januar. Der 
Gerichtskaſſen⸗ und Depofital-Rendant bei dem 
Kommerz» und Admiralitäts⸗Kollegium zu Dan⸗ 
zig Rechnungs⸗Rath Knopmuß ift mit Penfion 
in den Ruheſtand verſetzt. — Der Bureau -Aſſi⸗ 
ſtent Ballerſtädt in Thorn iſt zum Sekretair bei 
dem dortigen Kreisgericht ernannt. — Der Bu⸗ 
reau » Alfiftent Neumann in Thorn ift zum Se⸗ 
kretair und Kaſſen⸗Controleur bei dem Kreis⸗ 
gericht in Culm ernannt. 

— Die Stichwahlen im Danziger Lands’ 
freife, im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm u. 
im Flatower Wahlkreiſe ſind noch nicht ſoviel 
feſtgeſtellt um ein ſicheres Reſultat reſumiren zu 
können, doch iſt überall für die drei deutſchen 
Kandidaten die Wahrſcheinlichkeit des Sieges 
vor handen. a 

Schneidemühl, 26. Januar. Heute bald 
nach 4 Uhr Morgens wurden wir durch die 
Feuerglocke aus dem Schlafe geweckt. Ein heller 
Schein am Himmel, durch deſſen Wiederſchein 
die ganze Stadt tazhell erleuchtet wurde, ver⸗ 
kündete uns den Ausbruch einer großen Feuers⸗ 
brunft. Die in der Küddowſtraße bierfelbft be⸗ 
legene, dem Mühlenbeſitzer Drewitz gehörige 
Holzſchneidemühle ſtand in vollen Flammen und 
war in wenigen Stunden in einen Aſchenhaufen 
verwandelt. Auch die Brettervorräthe, welche in 
der Nähe der Schneidemühle aufgeſtapelt waren, 
wurden von dem Feuer erfaßt, doch gelang es 
durch ſchnelle Hülfe dieſe den Flammen zu ent⸗ 
ziehen. Auf welche Weiſe das Unglück entſtan⸗ 
den iſt, hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden 
können. Durch Selbſtentzündung ift das Feuer 
nicht ausgekommen, da die Mühle ſchon ſeit 
geſtern Abends 7 Uhr nicht mehr im Gange ge» 
weſen iſt und liegt daher Verdacht auf vor ſaͤtz⸗ 
liche Brandstiftung ſehr nahe. Das Gebäude 
nebſt Inhalt iſt nur mit einer Summe von 
18,000 & verſichert und trifft den betreffenden 
Beſitzer, da der angerichtete Schaden die Verſi⸗ 
cherungsſumme weit überſteigt, ein empfindlicher 
Ve luſt. — Im Laufe voriger Woche und in 
den erſten Tagen dieſer Woche fand im hieſigen 
Gymnaſium die ſchriftliche Prüfung der dies jah⸗ 
rigen Abiturienten ſtatt. Die mündliche Prü⸗ 
fung findet am 7. d. Mts. ſtatt und wird dar⸗ 
auf das gonze Gymnafium einer eingehenden 
Reviſion, welche drei Tage hindurch währen wird, 
unterworfen werden. 

— Der Kreisgerichts⸗Rath Sprunck in 
Goldap iſt als Stadtgerichts⸗Rath an das Stadt⸗ 
gericht in Königsberg und der Kreisrichter The⸗ 
fing in Barten an das Kreisgericht in Oſterode 
verſetzt. ver Kreisgerichts⸗Direktor Dulck in 
Darkehmen iſt geſtorben. 

(N. W. M.) 


Königsberg 27. Januar. Bei der heute 
hier erfolgten engeren Wahl ſiegte Dickert (Fort⸗ 
ſchritt) über Stadtkämmerer Hoffmann (nat. 


lib.) 

Inſterburg. Die „J. 3.“ ſchreibt: 
„Selbſthülfe!“ Dieſes Wort hat ſich auch bei 
unſern Fleiſchermeiſtern wieder einmal bewährt. 
Um vor Verluſten bei trichinenhaltigen Schwei⸗ 
nen gedeckt zu ſein und außerdem auch die Ver⸗ 
ſicherungspräͤmie nicht in fremde Kaſſen fließen 
zu laſſen, haben die Meiſter durch eine Kapitals⸗ 
einlage von 6 M. pro Kopf eine Trichinenver⸗ 
ſicherun skaſſe begründet. Jedes derſelben angehöͤ⸗ 
— — 


gan nicht wiederſeht nnd dennoch auf eine oder 
die andere Weiſe John Webber entgeht, dann 
vergeßt mich nicht und gedenket meiner zuweilen, 
Ladh, ich bitte Euch darum!“ 

5 Gewiß, gewiß Hetty, das werde ich thun,“ 
rief Emily, die alte Wahrſagerin mit beiden 
Armen umſchlingend und in Thränen ausbrechend. 
„Wie könnte ich Eure Güte vergeſſen? Aber 
| Gott wird mit Euch ſein, daß Euch kein Un⸗ 
glück trifft; denn trotz aller begangenen Sünden 
2 bab Ihr ein gutes Herz, und ſucht jetzt ſchon 
gut zu machen, was Ihr gefehlt habt. Sollten 
wir Beide aber glücklich entkommen, ſo werde 
8 ich Euch ſtets eine treue Freundin ſein, und wo 
ich kann, meine Dankbarkeit beweiſen.“ 

= „Genug, genug!* ſprach Hatty ſich die Au⸗ 
gen trocknend, denn ich verdiene Eure Güte 
8 wahrlich nicht, und will jetzt gehen, damit Ihr 
doch ſeht, daß ich es ernſtſich meine! — Seid 
jetzt ganz ruhig, Mädchen, denn ich glaube, mein 
Vorhaben gelingt, weil ich diesmal etwas Gutes 
Seid ohne Sorge um mich und 


E. 
* 
90 
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unternommen. 
lebt wohl!“ 

bebt wohl, Hetty, Gott beſchütze Euch!“ 
ſagte Emily inbrünſtig, als jene ſchon unter den 
Bäumen verſchwand, um raſchen Schrittes ihrem 
Ziele zuzueilen. 


3 18. Kapitel. 
| Baft zur ſelben Stunde, wo dies Geſpräch 
zwiſchen Emily Nevance und Hetty Brogan 
ſtattfand, ſaß Ronald Bonardi an dem reichge⸗ 
ſchnigten Tiſch, in dem umfangreichen Raum, 
er die Hauptmanns⸗Höble genannt ward. Sein 
eußeres trug unverkennbare Zeichen geiſtiger 
rregung. Das ſchwarze lodige Haar war von 
weißen Stirn zurückgeſtrichen, ſeine 
Augenbraunen finſter zulammen gezogen, wäh⸗ 
end jeine dunklen Augen bald drohend leuchte. 


ten, bald gedankenvoll, faſt traurig vor ſich hin⸗ 
ſtarrten und dann wieder auf den Briefen ruh⸗ 
ten, welche bereits geöffnet vor ihm auf dem 
Tiſche lagen. 

Auf einem Sopha, ihm gegenüber, ſaß ſein 
Weib, die ſchöne Inez, ihre großen ſchwarzen 
Augen voll tiefer Trauer auf ihm geheftet, wäh⸗ 
rend ein ſchmerzliches Lächeln ihren ſchönen 
Mund umſpielte, und ihr Antlitz verrieth, daß fie 
erſt kürzlich geweint hatte. Hinter Inez ſtand 
die Mulattin Cyntha, deren Augen ebenfalls voll 
Trauer auf dem Banditenführer ruhten. 

Wahrend länger als zehn Minuten ſchon 
herrſchte in dem Raum das tiefſte Schweigen, 
da ſchreckte Ronald aus demſelben auf, that ei⸗ 
nen tiefen Seufzer und richtete ſeine Augen voll 
unausſprechlicher Zärtlichkeit auf ſeine Gattin. 
Kaum hatte dieſe die Veränderung in ſeinen 
Zügen bemerkt, als ſie von ihrem Sitze auf⸗ 
ſprang, ihre jhönen Arme um ſeinen Nacken 
Ieh und ihr liebliches Haupt an das ſeinige 
lehnte. N 

„Inez, meine einzig geliebte Juez,“ ſagte 
leiſe und zärtlich Ronald. „Du wenigſtens bleibſt 
mir treu. Du wenigſtens biſt wahr und ohne 
Falſch.“ 

Mit dieſen Worten zog er ſie an ſich, blickte 
ihr forſchend in die jetzt thränenfeuchten Augen 
und wiederholte dann nochmals: 

„Ja, meine Geliebte, Du wenigſtens biſt 
mir treu!“ 

„Ja, Ronald,“ flüſterte Inez, „ja, ich bin 
Dir treu, treu bis zur letzten Stunde, treu in 
Zeit und in Ewigkeit.“ — 

Sie lehnte ihr Haupt an ſeine Bruſt, indeß 
ihre Thränen wieder zu fließen begannen. 

„Aber Ronald, wozu dieſe Fragen?“ ſprach 
ſie nach einer kleinen Pauſe, „weshalb biſt Du 


heute ſo traurig und verſtimmt? Sind Dir nicht 
Alle treue?“ 

„Nein, Geliebte,“ entgegnete er, wiederum ernſter 
werdend, „nicht Alle find es! Und dennoch möchte 
ich, ſie wären es! So viel aber iſt gewiß, mich 
werden ſie treu finden, in dem, was ich ge⸗ 
ſchworen habe!“ 

„So haft Du Sorgen, Ronald? Vielleicht 
gar droht Gefahr?“ fragte Inez haſtig. 

„Ja, ich habe viele Sorgen, Inez, ſehr 
viele Sorgen, Gefahr jedoch befürchte ich noch 
nicht. Ich muß an einigen Verräthern Gerech⸗ 
tigkeit üben, und dann hoffe ich wird Alles vor⸗ 
über ſein. Aber dieſe Briefe haben ſchlechte 
Nachrichten gebracht; drei meiner beſten Leute, 
die ich als Spione ausgeſandt, ſind in Folge 
ihrer eigenen Unvorſichtigkeit getoͤdtet worden; 
der eine in einem Shake! in Giheinnatt, 
der zweite im Duell in New⸗Orleans, und der 
dritte iſt in New⸗York gehangen worden, weil 
er aus geringfügiger Veranlaſſung einen Mens 
ſchen getödtet hatte. 

Alle Drei führten wichtige Papiere bei ſich, 
Zweien von ihnen ſind ſie noch rechtzeitig von 
Kameraden abgenommen, bei dem Dritten jedoch 
ſind ſie der Behörde in die Hände gerathen, was 
gefährlich für uns werden kann, da die Papiere 
einen geheimen Plan enthalten, nach welchem 
wir einen Theil der Bande auch nach jener Ges 
gend verlegen wollten, damit wir überall in 
den Vereinigten Staaten Verbindung haben. 
Zu meiner Beruhigung iſt die Geheimſchrift mit 
einer Compoſition geſchrieben, die nur hervortritt, 
wenn das Papier erwärmt wird, indeß aus Vor⸗ 
ſicht mit gewohnlicher Dinte gleichgültige darin 
verzeichnet ſind. Es iſt kaum anzunehmen, daß 
die Gerichte das Papier erwärmen werden, den⸗ 
noch iſt es nicht unmöglich, da ja leicht ein Zu⸗ 
fall dies zu Wege bringen kann. Für dieſen 


Fall ſchweben wir Alle in der größten Gefahr 
— — doch, Geliebte, wozu länger bei dieſen 
meinen Sorgen verweilen —* 

„Fahre fort, Ronald, Du weißt, mit welchem 
Intereſſe und mit welcher Theilnahme ich ſtets 
von Deinen Plänen höre.“ 

O! was wäre das Leben ohne Dich, Theu⸗ 
erſte!“ rief der Bandit, fein ſchöͤnes Weib lei⸗ 
denſchaftlich in ſeine Arme ſchließend. „Doch 
ich darf hier nicht länger bleiben, mich drängen 
wichtige Geſchäfte. Unſere Bande trifft heute 
hier zu einem beſonderen Zwecke zuſammen, und 
ich höre fie bereits in der Außenhöhle. Cyntha!“ 
wandte er ſich an die Sklavin, „bringe Wein, 
aber ſchnell!“ und als Jene gehorchte, nahm er 
den gefüllten Becher aus ihrer Hand u. leerte ihn 
auf einen Zug. „Fülle ihn noch einmal Eyn⸗ 
tha,“ gebot er und das Mädchen gehorchte aber⸗ 
mals und wieder trank der Räuber den vollen 
Becher bis zur Neige und reichte ihn der Diene⸗ 
rin mit dem Befehle: „Zum letzten Mal, Cyn⸗ 
127 — und noch der dritte Becher ward ge⸗ 
eert. 

„O, Ronald, Ronald was bedeutet das?“ 
rief Inez voll Unruhe und Erſtaunen. Ich kenne 
Dich kaum wieder, es ſtehen gewiß ſchreckliche 
Dinge bevor, denn Du, der Du ſonſt nie Wein 
genießeſt, haft jetzt drei Becher geleert. O Ges 
liebter! ſage mir was geſchieht!“ 

Und ihn mit ibren Armen umſchlingend, 
ſuchte ſie ihm am Fortgehen zu hindern. 

„Nein nein, entgegnete er, ſich ſanft von 
ihr losmachend, „es giebt Dinge, Geliebte, um 
die ein Weib nicht zu wiſſen braucht. Frage mich 
daher nicht, aber bedenke, daß Du die Gattin 
eines Banditenführers biſt!“ 

Fortſetzung folgt) 


— — — 


dar 


clachtenden reſp. geſchlachteten Schweine zu vers 
ern und unterſuchen zu laſſen. Die Verſiche⸗ 
rungsprämie incl. des Honorars für die Unter⸗ 
buchung beträgt 1 Ar. — Eine geordnete 
Wirthichaft und weiſe Sparſamkeit haben feit 
der kurzen Zeit der Beſtehens der Kaſſe, trotz 
einiger Auszahlungen von Verſicherungsſummen 
ein Plus von über 400 Mark aufzuweiſen. 
＋ Inowrazlaw, 28. Januar. (O. C.) 
Der Kreishaushaltsetat der biefigen Kreiskom⸗ 
bei für den Etatsabſchnitt vom 1 Januar 
bis 31. März er. weiſt nach an Einnahme und 
Ausgabe je 39,479 . Zu den laufenden 
innahmen gehören u. a. die direkten Beiträge 
der Zuſchläge zur Klaſſen⸗ und zur Klaſſifizirten 
Einkommenſteuer nämlich ¼ der Klaſſenſteuer 
der Stufen 1—5 incl. ½ der übrigen Klaſſen⸗ 
ſteuer und der Einkommenſteuer im Betrage von 
2,284 . Eine Vorſtellung von polniſchen 
Dilettanten zu wohlthätigen Zwecken findet am 
3. Februar er. in Bergers Hotel ſtatt. Zur 
Aufführung gelangen zwei Süde. — Morgen 
Abend findet bierjelbft ein Concert der Opern⸗ 
ſängerin Frl. Jenny Hähnel aus Berlin, unter 
Mitwirkung des Herrn Doſer vom Stadtheater 
in Brombeig ftatt. Die Landgemeinde 
Strelno⸗Amtsgrund iſt mit der Stadtgemeinde 
Strelno vereinigt worden. Der Name des 
im dieſſeitigen Kreiſe belegenen Gutes Klo⸗ 
pot iſt in „Rübenau“ umgewandelt worden. 
— Vor einiger Zeit ſchickte ein Gutsbeſitzer 
einen Knecht nach dem Mogilnoer Bahnhöfe um 
ort ein Packet Säcke zu holen. Als dieſer auf 
dem Rückwege die Stadt Gembitz paifirte, ſtahl 
r von dem Gehöfte eines Stellmachers einen 
Schlitten und eine Karte, wobei er indeß von 
dem Nachtwächter ergriff n und zur Haft ge» 
bracht wurde. — Am 21. d. Mts. erfroren in 
der hieſigen Gegend zwei Perſonen und zwar 
der Einwohner Nowak ans Oſſowiec und die Arbeis 
terwittwe Lewandowska von hier. — Der hieſige 
Landwehrverein veranſtaltet am 11. Februar im 
Löwinſohn'ſchen Saale einen Ball. — In der 
vergangenen Nacht brach in dem Hinterhauſe des 
Diſtriktskommiſſarius Volkmann an der Pakoſcher 


ie Feuer aus, das im Keime erſtickt 
wurde. 


* 
ae Mitglied iſt verpflichtet, die von ihm zu 


1 — Probſt Kolany hat folgenden Brief an 

die Bromb. Ztg. gerichtet: 

„Ew. Wohlgeboren! Die geehrte Redak⸗ 
tion der Bromberger Zeitung bitte ich ganz er⸗ 
gebenſt, folgende Antwort in den Spalten ihrer 
Zeitung gaſtfreundlich aufzunehmen. 

„ Murzynno, 22. Januar. Ich wurde ſchon 
öfters von meinen Feinden in deutſchen Zeitun⸗ 
en angegriffen und verfolgt, wie es neulich in 
hrer Zeitung Nr. 15 der Fall gewefen iſt. Ich 
wollte, wie ſonſt, auf die Vorwürfe nicht ant⸗ 
worten, indeſſen wurde ich von meinen Freun⸗ 
zn aufgefordert, daß ich mich öffentlich vertheie 
digen ſoll. Deshalb bitte ich die geehrte Re⸗ 
daktiou ganz ergebenſt, meine Antwort auf die 
mir gemachten Vorwürfe in Ihrer Zeitung be⸗ 
une zu machen. — Voriges Jahr kam ich als 
katholiſcher Pfarrer, nach Murzynno und erhielt 
ſofort von der Gemeinde eine Adreſſe des Miß⸗ 
trauens, wo inzwiſchen folgende Worte ſtanden: 

„die Gemeinde werde mich nicht als ihren Probſt 

anerkennen, weil ich von der geiſtlichen Behoͤrde 

nicht ernannt worden bin,“ deshalb begab ich 
mich nach Nom. Judeſſen wurde mir in dice 
ſem Jahre eine neue Adreſſe von derſelben 

Gemeinde nicht auf „mein Zureden“, ſondern 
aus „freien Stücken“ zugeſchickt, in welcher fol⸗ 

gende Worte ſich befinden: „Wir Armen erkennen 

Ew. Hochehrwürden für unſeren Geiſtlichen, wir 
petitioniren für Sie in Rom; je näher wir kom⸗ 
men, deſto mehr lieben wir Sie.“ — Weiter: 

turzynno beträgt jährlich nicht 4000 Thaler, 
pe es in der Zeitung fteht, ſondern etwas über 

i mit Branno zuſammen, und nur des⸗ 
halb, weil, 400 Morgen Acker, welcher zu der 

robſtei gehört, für einen hohen Preis verpach⸗ 
et worden iſt. Da ich bei mir eine alte Mut⸗ 
ter und eine Lehrerwittwe mit den Kindern zu 
ernähren habe, ſo kann ich durchaus kein „be⸗ 
ſchauliches Leben“ führen, wie es meinen Fein. 

25 ſcheint. — Ich habe zwar als ein polniſch⸗ 
katholiſcher Probſt bei der Wahl in Murzynno 
‚nem polniſch⸗katholiſchen Bauer meine Stimme 
gegeben, aber welcher von den vernünftigen Bür⸗ 
gern würde mich deshalb verdammen wollen?! 
ch werde der Königlichen Regierung ſtets dank⸗ 

zar ſein und nie vergeffen, daß Hochdieſelbe mir 

Ide meiner kümmerlichen Lage durch Ertheilung 

zer Präſente auf Murzynno geholfen hat, aber 

erde auch immer meiner Religion treu blei⸗ 


E* Schließlich eröffne ich hiermit, daß ich 
bol nun an auf keine ähnliche Verleumdungen 
antworten werde. — Kolany. Pfarrer.“ 


x 


Verſchied enes. 


en. Vor den Münchener Gerichten ſtellten 
kürzlich ein Ceſſionär und ein Bevollmächtigter 
der Erben Lortzings, Spohrs und Marſchners 
‚gegen die k. Civilliſte, als Befigerin des k. Hof⸗ 
theaters, Klage, weil dieſelbe ohne Berechtigung 
verſchiedene Opern der genannten Compoſiteure 
geit Jahren u. auch jetzt noch trotz Inkrafttreten des 
Reichögefepen aufführe. Sie verlangten Verbot 
dieſer Aufführung, Entſchädigu ig nach gefeplicher 
Bestimmung ete. Der Vertreter der k. Civilliſte 
wles dagegen nach, wie ſeiner Zeit vor vielen 
„Jahren von den betreffenden Autoren oder deren 
Wrrechtigten Vorlagen, Textbücher und Partituren, 
allerdings um heute gering erſcheinende Preiſe 
aber ſicherlich nur in der beiderſeitigen Abſicht 


ver- und gekauft wurden, 
die Aufführung von berechtigter Seite für immer 
zu geſtatten. Das Bezirksgericht München 1. d. 
J., als erſte Inſtanz, ſchloß ſich der Anſchauung 
der beklagten Partei an und wies die Klage 
unter Verurtheilung der Kläger in die Koſten 
ab. Beim Appellationsgericht vertraten, wie in 
der erſten Inſtanz, Advocat Riegel die Kläger 
und Appellanten, Hofrath Dr. Henle dagegen die 
k. Civilliſte. Auch hier wurde in gleichem Sinn 
entſchieden und demgemäß die Berufung unter Ko⸗ 
ſtenverfällung der Kläger abgewieſen. Wie wir nun 
vernehmen, ſoll jetzt die Frage: ob die Uebertragung 
der Autorenrechte behufs Aufführung zu einer 
Zeit, wo ein förmlicher geſetzlicher Schutz für 
dieſelben noch nicht beſtand, für die unter der 
Herrſchaft des neuen Geſetzes ftattfindenden Auf⸗ 
führungen noch maßgebend ſei, durch die Kläger 
Nichtigkeitsbeſchwerde an das deutſche Oberhan⸗ 
delsgericht gebracht werden 
(Augsb. Allg. Big) 
Heirathsgeſuche politiſcher Damen. 
Die Conſervative. 

In einem künft'gen Eheſtand 
zeig ich kein allzuweit Gewiſſen, 
ich werde, bin ich auch galant, 
mich ſtets zu conſerviren wiſſen. 

2. Die Ultramontane. 

Wenn mir's die heil'ge Kirch” erlaubt 
möcht' ich nach einem Manne fragen, 
der allen meinen Worten glaubt; 
auch lieb' ich's, ſtets mich ſchwarz zu tragen. 

3. Die National⸗Liberale. 

Ich folg' zu jedem Siegesſchmauſe 
dem theuren Gatten mit Behagen; 
und iſt derſelbe nicht zu Haufe, 
werd' ich auch „Ja“ zu Allem ſagen. 

4. Die Fortſchrittlerin. 

Mir paßte ſehr ein Eh eleben: 
ich würde immer (beim Bekleiden) 
gleich meinem Mann mir Mühe geben 
mit neuſter Mode „fortzuſchreiten.“ 

5. Die Socialiſtin. 

Durch dick und dünn bis in das Grab 
folg' ich dem Mann, dem ich's verſprochen, 
ich theile mit ihm, was ich hab', 
auch kann ich mit Petroleum kochen. 

6 Die Polin. 

Noch nicht verloren iſt mein Polen, 
und kommt ein Jünglig, fein und fromm 
und will zur Gattin er mich holen, 
jo ſprech ich nicht: „niepozwalam.“ 


— Von Herren Tiſchucke u. Mayer, Mas 
rienſtraße 4, Dresden, Lehr⸗Anſtalt für Zuſchnei⸗ 
dekunſt und für diejenigen Zweige der kaufmän 
niſchen Wiſſenſchaften, welche der Erwerbsmann 
jetzt unbedingt braucht, liegt uns auch dies Jahr 
der Bericht ihrer Lehrthätigkeit und deren Aus⸗ 
dehnung vor. Dieſelbe wurde in den letzten 
12 Monaten von 145 Schülern beſucht. 
Sämmtliche Schüler erlernten die Zuſchneidekunſt 
für Herrenſchneider und betheiligten ſich hieran 43 
an den kaufmänniſchen Curſen, beſtebend in Buchfüh⸗ 
rung, Correſpondenz u. Wechſellehre. Nach Ländern 
geordnet kommen hiervon auf Sachſen 29, Preußen 
45, Bayern 28, Württemberg 14, Baden 7, 
Elſaß 2, Oeſterreich- Ungarn 15, Schweiz 2, Schwe⸗ 
den 1, Dänemark 2. In Anbetracht der anhaltend 
drückenden Zeitverhältniſſe und des erſt drei 
jährigen Beſtehens dieſer Lehranſtalt zeigt dies 
Reſultat oon der Vortrefflichkeit des Inſtituts, 
wozu vielleicht in nicht geringem Theile bei⸗ 
trägt, daß den Schülern hier Gelegenheit gebo⸗ 
ten wird, ſich neben der Theorie auch praktiſch 
zu Überzeugen, ob fie ein gutfigendes Kleiduugs⸗ 
ſtück zu fertigen im Stande find. 


— —— — — — — 
Joc ales. 


Neichstags⸗Wahl. 
Nach einer Privat ⸗Depeſche aus Culm ſoll 
der deutſche Candidat Dr. Gerhard Culm 146 
Stimmen mehr als der poluiſche haben. 

— Shlittenpartie. Die Schlittenfahrt, welche Son⸗ 
nabend den 27. d. Mts. von der hieſigen Caſino⸗Ge⸗ 
ſellſchaft veranſtaltet war, beſtand außer dem großen 
mit dem Muſikcorps beſetzten Gefährt aus 31 Schlit⸗ 
ten, die in der Stunde von 2—3 Uhr Nachmittags von 
der Esplanade aus durch das Culmer Thor in die 
Stadt hinein und dann durch das gerechte Thor wie⸗ 
der hinaus auf die nach Culmſee führende Chauſſee 
bis gegen Liſſomitz fubren, wo auf einem geeigneten 
Platze die Schlitten Halt machten und dann mehrere 
Fahrkunſtſtücke z. B. große Achten und drgl. ausgeführt 
wurden. Nach der Rückkehr in die Stadt verſam⸗ 
melte ſich die Geſellſchaft im Locale des Militär⸗Ca⸗ 
ſino zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen und 
Tanzvergnügen, und blieb bis nach Mitternacht in 
Heiterkeit zuſammen. $ 

— Conctrt. Schon einmal iſt in d. Ztg. auf das 
Concert hingewieſen, welches die in Berlin ausgebil⸗ 
dete Sängerin Frl. L v. Hennig und der Pianist 
Hr. Julins Riemann in dem erſten Drittel des Fe⸗ 
bruar hier zu geben gedenten. Das Programm die⸗ 
ſes Concerts iſt in der heutigen Nr. d. Ztg. bereits 
veröffentlicht. Ueber die Leiſtun gsfäbigkeit beider 
Concertiſten wird uns aus Berlin Folgendes geſchrie⸗ 
ben: „Frl. v. Hennig, eine Sängerin mit wohlge⸗ 
ſchulter und außerordentlich ſympathiſcher Stimme, 
iſt in den Berliner Concertſälen bereits auf das 
Vortheilhafteſte bekannt, Herr Riemann, ein noch 
ſehr jugendlicher Klavierſpieler, iſt ein Schüler des 
Profeſſor Kullack in Berlin und hat ſich durch Eifer 
und Begabung den vollen Beifall ſeines berühmten 
Meiſters erworben. Weiteres werden wir über das 
Concert ſagen ſobald der Tag und das Lokal deſſel⸗ 
ben feſt beſtimmt iſt. 


um der k. Hofbühne 


— Deſerteur. Ein Schauſpieler K., dex in Kö⸗ 
nigsberg in das Militär eingetreten, von dort aber 
am 5. Juli 1876 deſertirt war, hat ſich am 28. Ja⸗ 
nuar bier freiwillig bei der Polizei gemeldet, und iſt 
von dieſer zu weiterer Veranlaſſung der Königl Com⸗ 
mandantur übergeben. 

— Ergriffener Dieb. Der Arbeiter Simon Las⸗ 
kowski aus Schönwalde wurde von einem Droſchken⸗ 
beſitzer, dem er bereits eine rothe Decke vom Schlit⸗ 
ten geſtohlen hatte, ergriffen, als er auch die zweite 
entwenden wollte. Er wurde der Polizei zugeführt 
und in Haft genommen. 

— Reichstagswahlen. Nach den aus den Städten 
Thora, Culmſee, Culm, Briefen und aus 
54 Bezirken des Thorner und s des Culmer Kreiſes 
bis zum 29. Januar Mittags bekannt gewordenen 
Nachrichten lauteten auf den Kr. Ger. R. Dr. Ger⸗ 
bard 7449 und auf den polniſchen Candidaten v. 
Sczaniecki 5552 Stimmen, fo daß demnach im Gan⸗ 
zen 13001 Stimmen bekannt wären, unter denen Dr. 
Gerhard 1897 mehr hätte als ſein Gegner. Obwohl 
damit die Gewißheit eines Sieges für die Deutſchen 
noch keineswegs unzweifelhaft feſtgeſtellt iſt, dürfen 
wir doch jetzt mit begründeter Hoffnung der Entſchei⸗ 
dung entgegenſehen, welche am 30. Abends uns der 
Telegraph aus Culm bringen wird. 

— Eiterariſches. Der plattdeutſche Dialekt iſt in 
unſerer Literatur außerordentlich raſch heimathsbe⸗ 
rechtigt geworden; freilich iſt ihm fein Reiſepaß auch 
von dem unvergeßlichen Fritz Reuter ausgeſtellt, und 
freilich hat fein Wanderbuch die literariſche Polizei Klaus 
Groth's und Wilhelm Schröder's paſſirt. Die Tau⸗ 
ſende innerhalb und außerhalb Deutſchlands, welche 
die eigenartige Schönheit der plattdeutſchen Schrift⸗ 
ſprache in Büchern und vereinzelten literariſchen Er⸗ 
zeugniſſen genießen und genoſſen haben, werden ſich 
freuen, von einem journaliſtiſchen Sammelpunkte der 
zeitgenöſſiſchen plattdeutſchen Autoren zu hören, der 
ſich als eine trefflich ausgeſtattete Wochenſchrift des 
Namens „Plattdütſche Husfründ! — Ahonnements⸗ 
preis vierteljährlich 1 Ar. E. A. Kochs Verlag 
(J. Sengbuſch) in Leipzig — aufgethan hat. Dieſe 
Zeitſchrift redigirt von W. Koſtner in Schleswig, ent⸗ 
hält Alles, was für den Plattdeutſch⸗Kenner von In⸗ 
tereſſe iſt in Bezug auf Unterhaltung, wie auf Aare⸗ 
gung und Belehrung. Die Namen Klaus Groth, 
Wilhem Schröder, der „Olle Nümärker“, Quitzow, 
Ahrens, Souchay, Ellen Lucia u. A. liefern die Ge⸗ 
währ, daß an dieſer einzigen Vertreterin 
des Plattdeutſchen in der Preſſe nur nach dem Satze, 
daß „das Beſte gerade gut genug,“ mitgearbeitet wird. 
Dem „Plattdeuſchen Hausfreund“ kann nach dem 
trefflichen Eindrucke, den die uns vorliegenden beiden 
erſten Nummern machten, die allſeitige Aufnahme in 
gebildeten Kreiſen, wo plattdeutſch gepflegt wird, nicht 
fehlen. 

— Schwurgerichts Sitzung am 27. Januar 1877 
Auf der Anklagebank befindet ſich der Zimmermann 
Michael Schulz aus Hohentirch, wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung. 

In der Nacht vom 10. zum 11. September 1876 
brannte die Kathe des Käthners Georg Stroſchein 
aus Hohenkirch bis auf die Fundamente nieder. 
Verſichert war dieſelbe mit 100 Thlr., nicht dagegen 
das Mobiliar und Inventar. Letzteres beides iſt 
faſt gänzlich verbrannt. Als die Einwohner des 
Hauſes das Feuer bemerkten, war daſſelbe bereits 
ſoweit vorgeſchritten, daß ſie ſich durch's Fenſter 
retten mußten. Angeklagter iſt beſchuldigt das Ge⸗ 
bäude aus Rache vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. 
Der Beſitzer Stroyſchein hatte die Abſicht geäußert, 
ſeim Grundſtück zu veräußern. Der Angeklagte bot 
ſich ihm als Vermittler an und erhielt für den Fall 
des Zuſtandekommens eines Kaufgeſchäfts eine Be⸗ 
lohnung von 3 Thlr. zugeſichert. Der Einwohner 
Andreas Schielke war geneigt, das Grundſtück zu 
kaufen, beauftragte gleichfalls den Angeklagten mit 
der Vermittelung der Verhandlungen zwiſchen ihm 
und dem Beſitzer, und ſicherte ihm als Mäklerlohn 
denjenigen Betrag zu, welchen er als Kaufpreis 
weniger als 290 Thlr. zu zahlen baben werde. Der 
Angeklagte behandelte nur mit dem Ehemann Stro⸗ 
ſchein das Grundſtück auf 275 Thlr. und ſchloß dieſer 
ohne Zuziehung ſeiner Frau mit Schielke eine Punk⸗ 
tation ab. Als indeß die Ehefrau Strohſchein in 
Erfahrung gebracht batte, daß Angeklagter ſich von 
beiden Seiten habe Mäklergeld zuſichern laſſen, ver⸗ 
weigerte ſie ihren Beitritt zu der Punktation. Schielke 
theilte dies dem Angeklagten mit, bat ihn auch gleich⸗ 
zeitig, ihm von der Maklergebühr etwas abzulaſſen. 
Angeklagter ermäßigte in Folge deſſen ſeine Forde⸗ 
rung auf 10 Thlr., ſetzte aber hierbei hinzu, dem 
Stroſchein werde er nichts ablaſſen, da deſſen Frau 
ihm ſeinen Verdienſt nicht gönnen wolle. Nun be⸗ 
gannen die Verhandlungen zwiſchen Schielke und den 
Ebeleuten Stroſchein aufs Neue. Es wurde der 
Kaufvertrag vor dem Notar auf 285 Thlr. abge⸗ 
ſchloſſen und hat Angeklagter von Schielke und 
Stroſchein nichts erhalten. Die am Morgen nach 
dem Brande von dort nach der Wohnung des Schulz 
führenden Fußſpuren wurden von verſchiedenen Per⸗ 
ſonen als die des Schulz erkannt und als er durch 
den Gensdarm verhaftet wurde, rief feine Ehefrau 
aus: „Siehſt Du, jetzt arreriven fie Dich ſchon, ich 
fagte Dir ſchon geſtern Du ſollteſt nicht gehen und 
Du biſt doch gegangen.“ Als nun Angeklagter vom 
Gensdarm zur Brandſtelle geführt wurde, zeigte er 
ſich ſehr ängſtlich wurde leichenblaß und zitterte, als 
er ſchließlich ſeinen Fuß in die Fußſpur ſetzen follte, 
derartig, daß ihm der Fuß gehalten werden mußte. 

Angeklagter leugnet; er behauptet von ½10 Uhr 
Abends ſeine Wohnung nicht mehr verlaſſen zu haben, 
bis dahin ſei er im Kruge geweſen. Die Herrn Ge- 
ſchworenen ſprachen über den Angeklagten das 
„Schuldig“ aus und wurde er zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 


Das Hamburg⸗New⸗Nork'er Poſt⸗Dampf⸗ 


ſchiff „Wieland“, Capitaln Hebich, welches am 
10. d. Mts. von bier und am 13. d. Mts. von 
Havre abgegangen, iſt am 28. Januar, 11 Uhr 


Abends, woblbehalten in New⸗Pork angekommen. 
— — — üuꝛ2T2 —uUͤ— — 


Fonds: und Produkten -Vörſe. 

Breslau, den 27. Januar. (Albert Cohn). 

Weizen weißer 17,40 —19,80—21,40 Ar, gel⸗ 
ber 17,30 — 19,60 20,60 Ar per 100 Kilo. — 
Roggen ſchleſiſcher 15,20 — 16,70 — 17,70 
A, galiz. 14,00 15,20 - 16,10 Ar. per 100 Kilo. — 
Gerſte 12,90—14,00— 15,00 15,40 Ar per 100 
Kilo. — Hafer, 111,—12,50—13,—14,20—15,00 A 
per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 12,50 —14,00—15,00 
Futtererbſen 12,00 13,00 14,00 Ar pro 100 Kilo. — 
Mais (Kukuruz) 10,10 —11,10—12,20 Ar. — 
Raps kuchen ſchleſ. 77,20 7,50 Ar per 50 Kilo. 
Kleeſaat roth 52 — 61 — 70 — 74 — 77 Ax, weiß 
57 — 65 — 74 — 77 — 82 Ax per 50 Kilo. Thy⸗ 
mothe 23 — 29 — 30 per Ax Kilo. 


Getreide- Marnt. 


Thorn, den 29. Januar. (Liſſack u. Wolff). 
Wetter: Schneeluft. 
Weizen: matt, ſtarkes Angebot. 
„ bunt 195-196 Ar. 
" bellbunt 198—200 Ax. 
" weiß u. hochb. 201 203 Ax. 
Roggen: matt. 


m 

„ ruſſiſcher 145—150 
poln. u. inländ. 158 —163 
unverändert flau 132—136 5 
geſchäftslos ruſſiſcher 120 A. 
inläudiſcher 140—145 

alles für 2000 Pfd. 
Rübfuchen: pro 100 Kil. 8,50 Ar. 


Vreußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 27. Januar. 


Erbfen: 
Hafer: 


Conſolidirte Anleihe 4½0% 104,10 bz. 
d. do. de 1876 40% . 95,50 bz. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 95,40 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% . . . 92,10 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% . 84,00 B. 
do. do. 40% . 97,00 B. 
do. do. 4½% .. 101,80 bz. 
Pommerſche do. 3½% . . 83,90 bz. 
do. do. 4% . 95,70 G. 
do. do. 4½% . 101,90 bz. 
Poſenſche neue do. 40% . 95,00 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½% ũĩMůŨB! :: 82,80 G 
do. do. . 93,90 G. 
do. do. 64 ½% fl. 101,30 bz. 
do. do. Ell. Serie 5% . . . 100,75 G. 
do. Do. er . — — 
do. Neulandſch. 4% II. 93,20 
do. FFF - ; : „2 es II. 100,70 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 95,25 B. 
Poſenſche do. 40% 95,00 G 
Preußiſche do. 40% 95,10 bz 
Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 29. Januar 1877. 
- a 2. 7 
U fesiest. 
Russ. Banknoten 253 - 401251—80 
Warschau 8 Tage . 252—90250—80 
Poln. Pfandbr. 5% 12 70—90 
Poln. Liquidationsbrisfe. 64—70 60 
Westpreuss. do 4% 94—10 93—80 
Westpreus. do. 4½% . 101--301101 - 36 
Posener do. nede 4% 94-90] 94—90 
Oestr. Banknoten. 165 —40ʃ164—75 
Disconto Command. Anth. . 110501108 90 
Weizen, gelber: 
April-Mai V 219 — 500222 
Mai- Juni 220500223 
Roggen: 
1060, 7 5 160 160 
Jan-Feb. . . 159—50] 160 
April-Mai * * * . 160 —50 161—50 
Mai- Juni . 159—50] 160 
Rüböl 
April-Mai ; 73—10| 74—50 
Mai-Juni 72—40| 73—80 
Spirtas 
loco 53—60 54 
Jan-Feb. ns 5 53 — 70 54—20 
April- Mai. 5570 56—10 
Reichs-Bank- Diskont. 
Lombardzinsfuss 5 5 


Waſſerſtand den 28. Januar 6 Fuß 4 Zoll. 
Waſſerſtand den 29. Januar 6 Fuß 0 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung. 

ährend in Weſtdeulſchland dasg Barometer 

ſehr Ft geſtiegen und Kälte eingetreten ift, hat in 
Schottland ſeit dem Abend abermals ſehr raſcher 
Barometerfall ftattgefunden mit ſteigender Wärme 
und Regenschauern, ledoch bis jetzt nur mäßigen 
Winden. Das gestrige Minimum iſt, bis auf einen 
ſchwachen Reſt in Franken verſchwunden, die Witte⸗ 
rung iſt in Deutſchland viel rug ger jedoch vorwie⸗ 
gend trübe, in Norſtoſt und itteldeutſchland iſt 
in der Nacht vielfach Schnee gefallen. 

Hamburg, den 26. Januar. 

Deutſche Seewarte. 


Celegraphiſche Depefche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Konftantinopel, den 28. Januar. 
Fürſt Milan drückte, dem 
in Beantwortung der Note 
vom 24 Januar er. den Wunſch ans, 


handlungen dur Herbeiführung eines Einver⸗ 


ſtändniſſes einzuleiten 
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0 3 irgendwo liegen geblieben. 
135 gefällige Rückgabe 


erte. 


Hiermit ſagen wir allen Denen, 
welche unſern Sehn Max Kipf die 
letzte Ehre erwieſen haben, beſonders 
den Herren Mitgliedern der Liederta⸗ 
fel, ſo wie der ſämmtlichen Kaufmann⸗ 
ſchaft, unſern beſten Dank. 

Thorn den 29. Januar 1877. 

Die Hinterblibenen. 

Ordentliche Stadtverordneten Sitzung. 

Mittwoch, den 31. Januar 1877 

Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 1. Eta'sentwurf 

der Stadtſchulenkaſſe für das Jahr 1. April 


1877 bis ult. März 1878 zur Feſtſtel⸗ 


lung; — 2. Angelegenbeit des Herrn 
Rektor Fauſt; — 3 Geſuch des Herrn 
Picht um Herrichtung neuer Fenſter 
im Rathskeller; — 4. Geſuch der 
Schuhmachermeiſter Borzechowski und 
Conſ. u Ermäßigung der Jabrespacht 
für den Schuhmacherſchragen im Rath⸗ 
hauſe; — 5. Vorlage der revidirten 
Geſchäftsordnung; — 6. Antrag des 
Magiſtrats, den Vertrag mit dem Alt- 
ſitzer Freder in Steinort bezüglich der 
Fiſcherei⸗Nutzung daſelbſt auf 1 Jahr 
zu prolongiren; — 7. Bedingungen 
zur Vermiethung des Weinlagerkellers 
unter dem öſtlichen Rathhausflügel; — 
8. Betriebsbericht der Gasanſtalt für 
den Monat Oktober 1876; — 9. Uer 
berſchreitung von M. 1,25 bei Tit. III. 
pos. 1 D. des Schulenkaſſenetats, für 
angeſchaffte Bücher; — 10. Beleibun:s- 
antrag bezüglich des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Nr. 412. 

Thorn, den 27 Januar 1877. 

Böthke. 


Stellverte Vorſitzender. 


Drei 


bbb 


von 


A. Lang 
und 


J. Schapler. 


18 Concert 
Mittwoch den 31. Januar 


Abends 7 Ahr in der Aula 


des Gymnaſtums. 
Abonnement-Billets für 3 Coneerte 

Einzel-Hillets & 2 A. 

und Schülerbillets à 1 Ar 


ſind in den Buchhandlungen der Herren 
Wallis, Schwartz u. Walter Lam- 
beck zu haben. 
Ein klemes, braunes Notizbuch mit 


Meſſingrand iſt verloren gegangen, oder 
Bitte um 


Decomé, Polizeiſergeant. 


von 


Polytechniſche Schule 


zu Langenſalza. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April, der unentgeltliche Vor⸗ 
bereitungseurs am 15. März. Proſpecte frei. 


ir 3 


Der Director Dr. Kirchner. 


dw. Schloemp in Leipzig. 


kunft des deutichen Reiches“ 


Rede des Reichstagsabgeordneten 


Dr. Lasker, 
gehalten in der Gemeinnützigen Gesellschaft zn Leipzig. 
am 18, Januar 1877. 
(Partiepreis von 25 Expl. 5 M. — 50 Expl. 7,50 M. — 100 Expl. 
10 M. 50 incl. Porto.) 
Der Reinertrag dieser Schrift ist für die Ueberschwemmten 
in der Nogatniederung bestimmi. 
zu beziehen durch alle Buchhandlungen.. 


Kanſmänniſchet Verein. 


Dienftag, den 30. d Mts. 


geſellſchaſts⸗Abend 
im Hildebrandt'ſchen Lokal. 
Der Vorſtand. 


Homöopathiſcher Verein! 
Heute Dienſtag Abend 8 Uhr Ver⸗ 
ſammlung bei Herrn Hildebrandt. 


Barczynski’s 


Salon! 
Donnerſtag, d. 1. Februar 


8 
SI 
es 
N 


ashenball! 


Heute Abend fri⸗ 
ſche Grütz⸗ und Le⸗ 
» berwürſtchen zu Bar 


Fleiſchermeiſter. 
Heute Dien lag Abend 
6 Uhr 
friſche Grüßwurft 
Frohwerk, 
Breiteſtr. Nro. 459 


Allen Müttern 


zur Nachricht, daß die weltberühmten 
Gerhig ſchen Zahnbänder und Perlen 
für zahnende Kinder bei Herrn Bruno 
Gysendörffer hier, Culmerſtraße 
340/41 echt zu baben find. 

Sehr ſchönes Pflaumenmuß uud 
fetten Limburger Sahnenkäſe em⸗ 
pfiehlt B. Janke, im Lehmann'ſchen 
Hauſe. 


> 


bei 


Meine in Schulitz, nahe 
am Markt belegene 


Gaſtwirihſchaft, 


verbunden mit Materialhandlung, mi 
auch ohne Tanzſaal, franzöſiſchem 
Billard, den nöthigen Kellerräumen 
und Ausſpannung dazu, bin ich Wil⸗ 
lens Umſtände halber unter günſtigen 
Bedingungen auf mehrere Jahre zu 


verpachten. 
H. Behnke, 
Hotelbeſitzer in Schulitz. 
Auch iſt daſelbſt 1 Laden, zu jedem 
Geſchäfte ſich eignend, nebſt Wohnung 
dazu arf mehrere Jahre günſtig zu 
verpachten. 
Vorzügliche Heizkohle offeriren mi! 
1,25 & pro Ctr. frei ins Haus. 
H. Laasner & Co. fl. Gerberſtr. 15 


Gummi, "ei 
für Herren. 


M. Schindler, 
Hamburg, Koblböfen 32. 


Ein elegantes Fuhrwerk, Wagen 
oder Schlitten, iſt täglich zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt Nr. 234. 


(H. 0349.) 


In der Buchhandlung von W 
Neuer 


für das geſchäftliche 
Ein Formulat- 


zur Abfaſſung aller 
trägen, Teſtamenten, 


attungen von Briefen, 
Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen 
und anderen Geſchäfts⸗Aufſätzen. — Mit genauen Regeln über Briefſtyl 
überhaupt und jede einzelne Briefgattung insbefor dere, einer Anweiſung 
j zur Orthographie und Interpunktion und einer möglichſt voll⸗ 
Il ſtändigen Zuſammenſtellung aller 0 
von Stammbucbsaufſätzen und einem Fremdwörterbuche. 
Bearbeitet von 
Dr. L. Kiesewetter. 
Zwanzigſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Preis: Gebunden nur 1 Mark 60 Pf. 


D 


— 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


üblichen 


alter Lambeck Brückenſtr. 8 iſt zu haben 


praktiſcher 


Aniverſal⸗Prieſſteller 


und geſellige Leben. 
und Muſterbuch 
ingaben, Contraeten, Ver⸗ 


Titulaturen, nebſt einer Aus wahl 


1 
2) 
3) a. Polonaise Cis-moll 
b. Etude VII op. 25 
c. Prelude XV. 
d. Scherzo B-moll 
4) a. Widmung 


b. Novelette F-dur 


Lamkeck zu haben. 


ten in eleganter 
wandmappe. 


Preis 1 Mark 80 Pf. 


Rudolf 


8 
8 


die Rabatt⸗Gewäbrung bei 


Veortzheile, welche 


7 


Programm: 
Sonate Es-dur op. 27 Beethoven. 
Arie aus Tannhäuser, Wagner. 


Chopin. 


b. Die böse Farbe (aus den Müllerliedern) 
5) a. Aufschwung (aus den Phantasiestücken) 


N 6) a. Aus der Jugendzeit (Volkslied), Radecke. 
b. Der Frühling naht mit Brausen, Mendelssohn. 
7. Rhapsodie Hongroise XII, Liszt. 


12 photolithograpbiſche Anſich⸗ 
Lein⸗ 


ruſſiſche Unterſ chriften. 


Jahrgang 1877. 
Neueſter 


Injertions-Tarif 
completer Zeitungs- Katalog 


der im In⸗ und Auslande erſcheinenden 


Zeitungen, Journale u. Jachzeilſchriften, 


herausgegeben von 


Zeitungs-Annoncen⸗Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


ſteht dem inſerirend en Publikum gratis und franco zur Verfügung. 


Vorläufige Anzeige! 


botert 


von 
Frl. Luise von Hennig 


Franz Schubert. 


| Schumann. 


Eintrittskarten 2 , für Familien (à 3 Personen) 5 Ay, 
für Schüler & 1 , sind in der Buchhandlung von Walter 
J 


polniſche und 


14. Auflage. 


Mosse 


© 


größeren Ordres erfolgt nach wie 


vor unter den coulanteſten Bedingungen. Alle übrigen 
obiges 
eirenden Publikum bietet, 
allgemein bekannt betrachtet werden. 
Aufträge für obiges lustitut werden auch von der 
Expedition dieses Blattes entgegengenommen. 


Inſtitut dem annon⸗ 
dürfen als 


EE 


zum Was ER Modernifiren werden 
entgegengenommen. Facons liegen zur 


A t. 
. blinna Mack. 


Hüte 


zum Waſchen u. Moderniſtren 
werden entgegengenommen. 
Fagond liegen zur Anſicht. 
Geschw. Bayer. 


222 ˙ U Re OLE EHE 

Ein Handrollwagen wird zu kaufen 
geſucht. Adreſſen in der Expedition 
d Ztg. abzugeben. 


u” Den jelten vortheilhaften 
Ankauf eines adligen Gutes 
weiſt nach Traebert 

in Frankfurt a. O. 


m. Stube n. Kab. an einz. Herren 
zu verm. Gerechteſtr. 125, 1 Tr. 


Zum 1. April cr. find 
33000 Mart 
in Beträgen von nicht unter 9000 M. 
oder auch im ganzen auf ländl. Grund⸗ 
ſtücke, gegen pupillariſche Sicherheit zu 
6 pCt. zu vergeben. 
Näheres bei 
C. Pietrykowski, Thorn. 
Comtoir: Culmerſtr. 320. 


Ein Repoſitorium 
ſowie die dazu gehörige Yaden-Ein- 
richtung, außerdem div. Tiſche, Stühle, 
Schränke ꝛc. find zu verkaufen. Nähe⸗ 
res durch die Exp d. d. Zig 
2 Vom 1. April cr. ſuche 

eine größere Adminiſtration 
in Ruſſiſch⸗Polen. 

Adreſſen erbittet mit räheren Be⸗ 
dingungen Fr. Ploetz. 

5 Omulle bei Loebau. 

Ich ſuche von ſogleich einen 

Lehrling. 
W. Danziger. 


12 


Huths Restauration Tontade 
Kl. Gerberſtraße 17. 
Empfehle meine Localität nebſt 


Concert mit Geſang. 


Entree nach Belieben. 


— Drops von 

Pepsin + 

von allen 

ärztlichen Autoritäten als Beſtes bei 

Magenleiden, Verdauungsbeſchwerden x. 
anerkandt und empfohlen. Bei 


Bruno Gysendörffer. 


Warzen, 
Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, 
wildes Fleiſch, werden durch die rühm⸗ 
lichſt bekannten Acetidu durch bloßes 
Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt. 

a Fl. 1 Mark bei 

Bruno Gysendörffer. 


4 U} 
Ein Garten 
mit Obſtbäumen, 1 Wohnung, Kabinet u. 
Keller iſt vom 1 April zu verpachten. 
Auskunft eitheilt die Expedition der 
(Thorner Zeitung. 
Zwei Penſionaite finden Jof. freunde 
liche Aufnahme. 
Neuſtädt. Markt Nr. 234. 
G Wobnungen werden ſtets nach⸗ 
gewieſen durch 
H. Laasner u. Co. 


W. Febr. mbl. Zimmer mit u. 
ohne Beköſtinung zu vermiethen 


S | yırftäpt. Markt 157. 


222 Zimmer, bis jetzt von einem 
Offizier bewohnt, iſt dom 1. Februar 
zu verm. Eliſabethſtr. 263. 
Wwe. Marquart. 
| äderftr. 244 iſt die BarterreeWoh» 
nung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
4 nebſt Zubehör ſofort zu be⸗ 
ziehen. A. Sztuczko. 


Ern großer verſchließbarer Hofraum, 
am Janern Culmer Thor belegen, 
zum Lagern von Kohlen, Holz und 
dergleichen Materialien geeignet, iſt 
zu vermietben durch 

E. Mielziner, Culmerſtr. 332. 


ur Zimmer, Kammer, Küche, Keller, 
vom 1. April in Nr. 154 Neuft. 
zu vermiethen. Näheres Nr. 126. 


(Kir Familien-Wohnung von 6 Zime 
mern und Zubehör wird geſucht; 
zefl. Offerten nimmt entgegen die Ci⸗ 
garrenhandlung des Hrn. Duszynski. 


Standes-Amt Thorn. 

In der Zeit vom 21. Januar bisz 27. 
Januar 1877 ſind gemeldet: 

8 als geboren: 

1. Franz S. des Heigers Franz Wiwaletz. 
2. Jacob S, des Arb. Joh. Ranißewski. 
3. Marie Martha T. des Fuhrmanns 
Thomas Piaſecki. 4. Paul Eduard Wil⸗ 
helm S. des Lazaxeth⸗Geh. Louis Nicolai. 
5. Clara Helene T. des Pfefferküchl. Hugo 
Gutzeit. 6. Martba Agnes T. des Schuh⸗ 
machermſtrs. Franz Kremin. 
des Arb. Michael Raczynski. 8. Martha 
Emilie T. der und. Emilie Bleib. 9. Mars 
gaueibe Eliſe Marie T. des Bahnhofs⸗ 

eſtaurateurs Adolph Gelhorn. 

D. als geftorben: 

1. Wittwe Amalie Sydow geb. Rockel, 
62 J. 6 M. alt. 2. Franz S. des Heitzers 
Franz Wiwaletz, einige Miuuten. alt. 8. 
Makler Bronislam Niedrowski, 44 J. alt. 
4. Carl Ferdinand S. des Schuhmacher⸗ 
mftrd. Gregor Szymanski, 3 M. alt. 5. 
Wanda T. der unv. Bertha Jahnke 4 M. 
alt. 6. Wittwe Renate Florentine Streſow 
geb. Müller 75 J. 1 WM. alt. 7. Frau 
Hauptmann Coriſtine Emilie Louiſe Bin⸗ 
ſeel geb. Kloſe 67 J. 3 M. alt. 8. Caro⸗ 
line T. des Handelsms. Herrmann Simon 
Großberg 2 J. 6 M. alt. 9. Franziska 
Johanna T. des Arbtrs. Franz Paulke 
5 M. alt. 10. Kaufmann Max Kipf 26 
J. 2 M. alt. 11. Frau Eugenie Agnes 
Philipp geb. Grzanka 31 J. 1 M. alt. 
| e. yes ehelichen Aufgebot: 

1. Arbtr. Ferdinand Guſe und Erneftine 
Klatt beide zu Gr. Paglau. 2. Müller 
Auguſt Friedr. Emil Heidemann zu Kl. 
Leiſtikow und Jovanna Friederike Wilhel⸗ 
mine Jäger zu Amalienberg. 3. Tiſchler⸗ 
lergeſelle Peter Franz Urbanowski und 
Friederike Emilie Grunwald beide zu Thorn 
Neuſt. u. Altſt.) 4. Schloſſergeſelle Carl 
Robert Herzog und Louiſe Auguſte Wolf 
beide zu Thorn (Altſt.) 5. Zimmergeſelle 
Gottlieb Heinrich Schollbach und Amalie 
Chriſtine Elert beile zu Thorn (Bromb. 
Vorſt.) 6. Arbtr. Adalbert Stanislaus 
Walißewski und Anna Wyſſokowska beide 
u Thorn (Altſt.) 7. Müllergeſ. Bogumil 

(fred Matiawski zu Soldau und Maris 
anna Wendehak zu Thorn (Neue Culmer⸗ 
Vorſtadt). 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Reſtaurateur Michael Wisniewski u. 
Franziska Patecka beide zu Thorn (Altſt.) 
2. Unterofficier Ludwig Albert Ramm und 
Juftine Anna Hollatz beide zu Thorn (Allſt.“ 
3. Fleiſchermſtr. Ludwig Olßewski und 
Anna Sufanna Pufke beide zu Thorn 
(Neue Culm. Vorſt.) 4. Arbeiter Julius 
Ziolkowski und Marcianna Polanowska 
deide zu Thorn (Neuſt.) 5. Speiſewirth 
Andreas Zawadzki und Eliſabetb Suſanna 
Lewandowska beide zu Thorn Altſt.) 6. 
Kaufmann Wilhelm Kantorowiez zu Poſen 
und Roſa Gieldzinckt zu Thorn (Altſt.) 


7. Anna T. 


— 


